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Hoch soll sie leben!
www.staatsoperette-dresden.de2
Doppelt hält besser!
Sehr geehrte Damen und Herren, 
liebes Publikum der Staatsoperette Dresden,
zunächst möchte ich dem Ensemble 
der Operette ganz herzlich gratulie-
ren zu ihrem 65. Jubiläum. Nur Ihnen 
ist es zu verdanken, dass man solch 
einen ehrwürdigen Jubeltag begehen 
kann, machen 





erst möglich, dass 
die Staatsoperet-
te Dresden so tief 
im Herzen ihrer 
Freunde und Gäs-
te verankert ist. Den Freunden der 
Operette danke ich ganz herzlich für 
die Treue, die sie diesem Hause über 
eine solch lange Zeit gehalten haben. 
Den Mitgliedern des Förderforums 
danke ich für ihr besonderes Engage-
ment diesem Haus gegenüber, welches 
nur dann möglich ist, wenn man eine 
besonders tiefe emotionale Verbun-
denheit mit den Künstlern dieses 
Hauses verspürt.
Dass das 65. Jubiläum der Operette 
genau mit dem 10. Gründungstag des 
Förderforums zusammenfällt, war 
zwar nicht geplant, ist aber doch mehr 
als ein Zufall. Wenn man bedenkt, 
dass der Gründungszweck des Vereins 
die Verhinderung der Schließung im 
Jahr 2002 war und wir nun auf einem 
guten Weg sind, in naher Zukunft 
endlich die Operette an einen dem 
Haus und den Künstlern gebühren-
den Platz im Zentrum zu finden, so ist 
das nicht zuletzt auch ein Verdienst 
des Engagements seiner Vereinsmit-
glieder und des Vorstandes. Für diese 
geleisteten Verdienste möchte ich im 
Namen der Operette jedem Einzelnen 
ganz herzlich und auch persönlich 
Dank sagen. Bitte bleiben Sie dem Ver-
ein und der Operette auch weiterhin 
treu, damit der Umzug ins Zentrum 
unserer wunderschönen Landes-
hauptstadt Dresden dann auch wirk-
lich vollzogen werden kann.
Ihr 
Manfred ten Bosch
Verehrtes Ensemble der Staatsoperette Dresden, 
liebe Mitglieder des Förderforums der Staatsoperette Dresden, 
liebe Freunde und Gäste der Operette,
Manfred ten BoschIntendant Wolfang Schaller
Wer im zarten Alter von anderthalb Jahren 
seine ersten Dirigate im Laufställchen absol-
viert und als 4jähriger bei einem Zoobesuch 
lieber auf die Bühne des Musikpavillons klet-
tert, um das laufende Konzert zu leiten, der 
wird vermutlich kein Feuerwehrmann oder 
Fußballer. Noch dazu, wenn der Vater Diri-
gent und die Mutter Sängerin ist und man 
neben der Kreuzschule wohnt. Die besuchte 
Christian folgerichtig, wurde Mitglied des 
Kreuzchores und erhielt seinen ersten 
Gesangs-, Klavier- und Orgelunterricht. 
Doch er interessierte sich auch für Sprachen: 
Russisch, Englisch, Latein, Altgriechisch; 
wenn es mit der Musik nicht geklappt hätte, 
wäre vielleicht eine Laufbahn als Dolmet-
scher möglich gewesen. So aber studierte 
Christian Garbosnik an der Dresdner Musik-
hochschule Dirigieren und erhielt 1987 noch 
während des Studiums sein erstes Engage-
ment an der Staatsoperette Dresden: Solore-
petitor mit Dirigierverpflichtung. Hier lernte 
er das umfangreiche Operetten- und Musi-
calrepertoire kennen und durfte bald Stücke 
nachdirigieren – das erste war „Wiener Blut“, 
ohne eine vorherige Probe. All das machte er 
so gut, dass er 1992 für 
die freigewordene 
Stelle des 1. Kapell-
meisters ausgewählt 




gen in die Arbeit mit Solisten 
und Orchester einbringen. Es 
galt ja nicht nur, die Repertoire-
vorstellungen zu dirigieren. 
Vor einer Premiere – seine 
erste war übrigens „Maske in 
Blau“ – studiert er die Partien 
mit den Solisten ein, kümmert 
sich um die Einrichtung des 
Orchestermaterials, es folgen 
Proben mit dem Orchester, 
dann kommt das Ensemble dazu 
und schließlich finden die End-
proben statt. Dies alles meistert 
Christian Garbosnik souverän, 
immer freundlich und charmant; 
selten ist er aus der Ruhe zu brin-
gen. Auch nicht Mitte der 90er 
Jahre zu einer Vorstellung „Die lustige 
Witwe“ - aufgrund eines Verkehrs-
chaos kam er nicht voran 
und enterte 
k u r z e r h a n d 
ein Motorrad, 
dessen Fahrer 
ihn schließlich mit 
knapp 15 Minuten Ver-
spätung ins Theater brachte. 
In 25 Jahren an der Staatsope-
rette hat er sich ein umfangrei-
ches Repertoire erarbeitet: So 
zählen neben Klassikern wie 
„Die Csárdásfürstin“, „Die Fle-
dermaus“, „Gräfin Mariza“, 
„My Fair Lady“, „Kiss me, 
Kate“ oder „Mein Freund 
Bunbury“ auch die Opern 
„Martha“, „Zar und Zim-
mermann“ und „Die Zau-
berflöte“ sowie die Urauf-
führung des Musicals 
„Der Mann, der Sher-
lock Holmes war“ 
dazu. Die Musical 
Comedy „Anything Goes“ erwies sich für 
Christian als ein besonderer Glücksgriff: 
während der Probenarbeiten verliebte er sich 
in einen der Dresden-Zwillinge Claudia & 
Carmen, die in dieser Show als Gäste auftra-
ten. Seitdem führt er mit Claudia eine glück-
liche und harmonische Partnerschaft. Für die 
CDs der Zwillinge schrieb er 60 Arrange-
ments, komponierte und arrangierte bereits 
zahllose Chansons und Kleinkunst-Stücke, 
u.a. für die „Herkuleskeule“. Außerdem gibt 
er als Lehrbeauftragter seine Erfahrungen im 
Fach Operette, Musical und Chanson an die 
Studenten der Musikhochschule Dresden 
weiter. Neue Aufgaben warten in dieser Sai-
son: die Jubiläumsgala, Millöckers „Gaspa-
rone“ und ein Stück seines Lieblingskompo-
nisten Franz Lehár, „Giuditta“. Gern würde er 
einmal „Porgy and Bess“, die „Ungarische 
Hochzeit“ oder „Les Misérables“ dirigieren – 
seine Wünsche sind so vielseitig wie er selbst. 
An erster Stelle jedoch steht für Christian 
Garbosnik, dass das Publikum eine Vorstel-
lung auf hohem Niveau erlebt und mit einem 
beschwingten Gefühl nach Hause geht.
 Marcella Gerstenberger
Beschwingt in die Jubiläumssaison
Christian Garbosnik feiert seinen persönlichen Jahrestag: seit 25 Jahren ist er an der Staatsoperette engagiert
Christian 
 Garbosnik
mit den Proben für die Jubiläumsgala 
sind wir in unsere Jubiläumsspielzeit 
gestartet und freuen uns sehr, Ihnen 
in diesen Aufführungen im Septem-




ersten 65 Jahre 
der Staatsoperet-
te Dresden und 
einen Ausblick in 
die noch schönere 
Zukunft präsen-
tieren zu dürfen.
Diese Zukunft soll 
nicht mehr lange auf sich warten las-
sen: Nach dem Beschluss des Stadt-
rates, über den die Dresdener Mu-
siktheaterfreunde und das Ensemble 
der Staatsoperette sehr glücklich sind, 
hat die STESAD die Ausschreibung 
für den Neubau der beiden Dresdner 
Volkstheater – Theater Junge Generati-
on und Staatsoperette – im Kraftwerk 
Mitte eingeleitet. In wenigen Tagen 
können die fünf namhaften Unter-
nehmen und ihre sehr bekannten Ar-
chitekten die gründlich vorbereiteten 
Ausschreibungsunterlagen einsehen 
und danach ihre Konzepte erarbeiten.
Im Bewusstsein, dass damit das zen-
trale Ziel des Förderforums der Staats-
operette Dresden, das seit seiner 
Gründung unter dem Slogan „Operet-
te im Zentrum“ agiert, seiner Verwirk-
lichung immer näher rückt, feiern wir 
in der Vorstellung „Im Weißen Rössl“ 
am 10. November gemeinsam mit den 
Mitgliedern des Förderforums das 
10-jährige Jubiläum. Im Namen der 
Staatsoperette sage ich den aktiven 
Mitgliedern und den höchst engagier-
ten Vorstandsmitgliedern unseren 
herzlichen Dank für ihr Engagement.
Ich freue mich darauf, Sie in der 
Staatsoperette Dresden begrüßen zu 
dürfen und wünsche Ihnen spannen-
de und faszinierende Theaterabende 





Die Geschichte der Staatsoperette Dresden 
beginnt mit einer großartigen Aufbauleis-
tung. Von 1945 bis 1947 wurde im Gasthof 
„Feenpalast“ in Dresden-Leuben der erste 
Theaterneubau in Ostdeutsch-
land errichtet, Ausdruck des 
Lebenswillens und der Schöp-
ferkraft der Dresdner Bevöl-
kerung in den entbehrungs-
reichen Nachkriegsjahren. 
Initiator und einer der Geld-
geber war der Theaterunter-
nehmer Fritz Randow. Er hatte 
den Gebäudekomplex im Juli 
1945 von der Stadt gepachtet 
und schon ab Weihnachten 
im Kleinen Saal im ersten Stock Varieté, Ka-
barett und kleine Lustspiele aufgeführt. Trotz 
ungeheurer materieller und bürokratischer 
Schwierigkeiten realisierte Randow sein 
Theaterprojekt, welches als „behelfsmäßiger 
Neubau“ genehmigt worden war. Die Ar-
chitekten Bruno Just und Johannes Rascher 
schufen – teilweise mit Baumaterial aus dem 
zerstörten Zentraltheater – eine stilvolle 
Spielstätte mit einer 430 qm großen Bühne 
und einem hellen Zuschauerraum mit 800 
Plätzen. Aber ein Privattheater war im Macht-
bereich der SED nicht mehr vorgesehen. Ran-
dow wurde de facto enteignet und als Verwal-
tungsdirektor kaltgestellt. Unter dem Slogan 
„Die Kunst dem Volke!“ wurde das Haus als 
„Apollo-Theater“ programmatisch mit dem 
„Sommernachtstraum“ von Mendelssohn- 
Bartholdy eröffnet und gemeinsam mit dem 
Haus „Constantia“ in Cotta von der „Deut-
schen Volksbühne Dresden“ betrieben. Eini-
ge Wochen später, am 2. Oktober, zog dann 
endlich die heitere Muse ins „Apollo“ ein. Mit 
einer umjubelten Premiere von Lehárs „Lus-
tiger Witwe“ schlug die Geburtsstunde des 
Operettentheaters im Dresd-
ner Osten. Bereits 1950 wurde 
die Volksbühnen-Organisation 
aufgelöst, das Haus eigenstän-
dig. Intendanten und Ensem-
ble setzten sich zum Ziel, die 
klassischen Werke der Operette 
mit künstlerischem Ernst und 
kultureller Verantwortung neu 
zu beleben und ein modernes 
volkstümliches Musiktheater 
zu entwickeln. Dafür wirk-
ten in Leuben von Anfang an herausragende 
Künstlerpersönlichkeiten, so u.a. die Solisten 
Helene Gramont, Rita Zorn, Gustl Promper 
und Georg Wörtge, die Bühnenbildner Herr-
mann Kaubisch und Axel von Flocken, der 
Dramaturg und Autor Otto Schneidereit, der 
Kapellmeister Karl-Heinz Hanicke und der 
Regisseur Fritz Steiner. Er wurde 1958 als In-
tendant berufen. Als jüdischer Emigrant und 
Mitglied der SED bot er die im Sinne der „sozi-
alistischen Nationalkultur“ geforderte ideo-
logische Zuverlässigkeit. Der große Glücksfall 
aber waren seine Universalität und internati-
onale Erfahrung als Ensembleleiter und Dar-
steller, mit denen der „Theaterprofessor“ fast 
20 Jahre lang sein Konzept eines realistischen 
Musik theaters umsetzte. Richtungweisende 
Operetteninterpretationen, gegenwartsbe-
zogene Stückexperimente und die Neuheiten 
des nationalen und internationalen Musicals 
sorgten für Aufsehen und verschafften dem 
Theater 1967 den Titel „Staatsoperette“. Die 
Schauspieler Horst Schulze, Marita Böhme, 
Peter Herden brachten in Leuben ihre Bega-
bung als Sängerdarsteller ein und machten 
„Bel Ami“, „My Fair Lady“ und „Mein Freund 
Bunbury“ zu Kassenschlagern. 1977 musste 
das baufällige Interimstheater rekonstru-
iert werden, erhielt einen Erweiterungsbau 
und neue Bühnen-, Licht- und Tontechnik. 
Nach dem plötzlichen Tod Steiners wurde 
1978 der Schauspieler Reinhold Stövesand 
Intendant der Bühne, der er schon seit 1965 
als Musicaldarsteller verpflichtet war. In den 
Jahren bis zur politischen Wende 1989 gelang 
es ihm, ein exzellentes Ensemble aufzubauen 
und das Theater zum führenden Haus seines 
Genres in der DDR zu machen. Musikdirektor 
Manfred Grafe, Dirigent Volker Münch, Chor-
direktor Siegfried Fischer, Bühnenbildner 
Siegfried Rennert und die Regisseure Horst 
Ludwig und Walter Niklaus fanden dabei in 
der Staatsoperette ihre ideale Wirkungsstätte. 
In den letzten Jahren der DDR rissen „Evita“ 
(1987) und „Der König David Bericht“ (1989) 
das Publikum zu Beifallsstürmen hin. Nach-
dem Verwaltungsdirektor Jürgen Eggert die 
Staatsoperette mit Umsicht durch die Irritati-
onen der Wendezeit geführt hatte, erkämpfte 
ihre Intendantin Elke Schneider ihren Platz 
in der Marktwirtschaft. Die Theaterwissen-
schaftlerin und Autorin motivierte mit Herz, 
Verstand und Humor ihr verjüngtes und in-
ternational besetztes Ensemble zu Höchst-
leistungen. Ein modernes Haus an anderer 
Stelle blieb weiter Wunschtraum, also wurde 
dem  betagten Bau noch einmal ein neues Ge-
1946: Damals hieß die Staatsoperette noch „Apollo Theater“ (oben);  2012: Die Staatsoperette Dresden heute (rechts oben);  2012: Kraftwerk Mitte, die künftige Spielstätte ab 2016 (rechts unten)
1947: „Die lustige Witwe“, hier mit Georg Wörtge als Baron Zeta
Vom Feenpalast zur Staatsoperette
Ein kurzer Streifzug durch die bewegte Geschichte des Dresdner Operettenhauses
1964: Fritz Steiner als Bobèche
 ➞ weiter auf Seite 04
www.staatsoperette-dresden.de4
Der Operettenball in Dresden – längst zur Tradition geworden (links oben); 2004 fand die Deutsche Erstaufführung von Webbers „The Beautiful Game“ statt (oben)
wand verpasst. 1992 gründeten Hamburger 
und Dresdner Geschäftsleute das „Dresdner 
Operettenforum e.V.“, das 2008 mit dem För-
derforum der Staatsoperette Dresden fusio-
nierte. Operettenbälle mit großer Besetzung 
aus Dresden wurden das Saison-Highlight 
in Hamburg und später auch eine Dresdner 
Tradition. Künstlerische Perfektion, deutsch-
landweite Gastspiele und ein offensives Mar-
ketingkonzept sicherten dann auch unter 
ihrem Nachfolger Fritz Wendrich der Leu-
bener Bühne ihre einzigartige Stellung in 
der europäischen Theaterkultur. Mit seinem 
Chefdirigenten Volker M. Plangg knüpfte er 
an das Erreichte an, führte Bewährtes fort 
und erweiterte das Spektrum künstlerischen 
Ausdrucks. Deutsche Spielopern und Sym-
phonische Konzerte fanden nun ebenso ihren 
Platz im Spielplan wie die deutschen Erst-
aufführungen der Webber-Musicals „As-
pects of Love“ und 
„The Beautiful 
Game“. Als das Theater 2002 aus finanziellen 
Gründen abgewickelt werden sollte, verhin-
derten Politiker, Künstler und die Dresdner 
Bürger mit 107.000 Unterschriften die Schlie-
ßung. 2003 stellte sich Wolfgang Schaller 
als Intendant der Aufgabe, der Operette in 
Dresden eine Zukunft zu geben. Wieder 
wurde ihm und seinen fast 250 Mitarbeitern 
ein Neubau in der Stadt avisiert, die Wogen 
der Diskussion um Standorte und Finanzie-
rungsmodelle schlugen hoch. Nach zähem 
politischen Ringen wurde 2010 das stillgeleg-
te Kraftwerk Mitte als Standort der „Operette 
des 21. Jahrhunderts“ gefunden. Während all 
dieser Jahre voller Spannungen und Unwäg-
barkeiten verwirklichte die Theaterleitung 
mit ihrem Intendanten Wolfgang Schaller 
innovative  Konzepte und suchte neue Wege 
zum Publikum. Mit Chefdirigent Ernst The-
is, Chefchoreograf Winfried Schneider und 
einer ganzen Riege neuer, junger Sänger und 
Tänzer wurde seit- her ein Spielplan 
voller Hö- hepunkte prä-
s e n t i e r t , von Gershwin 
bis Offenbach, von 
Mozart bis Kálmán 
reichte die Bandbrei-
te des Angebotes. Weitere 
Gastspiele im In- und Ausland, 
vielbeachtete CD-Produktio-
nen, musikwissenschaftliche 
Fachtagungen und die Auffüh-
rungen selten gespielter Meisterwerke der 
klassischen Operette steigerten den Bekannt-
heitsgrad  und erweiterten den Zuschauer-
kreis der Staatsoperette. Als besondere Wür-
digung des Genres und als Spiegel und Bühne 
der Entwicklungen an diesem europaweit 
einmaligen Musiktheater wurde 2011 das 
„Johann Strauss Festival Dresden“ etabliert. 
Die Möglichkeiten, hervorragende Werke der 
Strauss-Epoche in dichter Folge und kompe-
tenter Interpretation zu sehen und begleiten-
de Veranstaltungen zu besuchen, verbinden 
sich dabei zu einem faszinierenden Thea-
tererlebnis neuer Dimension. Zeitgemäßes 
musikalisches Volkstheater,  anregende Un-
terhaltung im besten Sinne – dafür arbeiten 
Sänger, Bühnentechniker und Handwerker, 
Musiker und Tänzer, Intendanten und Ver-
waltungsteams in diesem ganz besonderen 
Theater nun seit 65 Jahren mit viel Optimis-
mus, Ernsthaftigkeit und Freude. Millionen 
Zuschauer haben in dieser Zeit ihre Schritte 
nach Leuben gelenkt, gelacht und geweint, 
geklatscht und  getrampelt und die Staatsope-
rette und ihre Künstler ins Herz geschlossen. 
Dafür möchte sich das gesamte Ensemble mit 
einer großen Jubiläumsgala bedanken und 
wird mit einem Augenzwinkern auf Zeitreise 
gehen, Glanzlichter des gegenwärtigen und 
kommenden Repertoires aufblitzen lassen 
und ein wenig von der Zukunft träumen. 
 Andreas Schwarze 
➞ Fortsetzung von Seite 03
Bettina Weichert in der Titelpartie der legendären DDR-Erstaufführung 
(1987) von Webbers „Evita“
Gibt´s nur in Dresden zu sehen: Johann Strauss´ „Prinz Methusalem“ (hier mit Jessica 
Glatte und Jana Frey)
Die große Gala zur Jubiläumsspielzeit 
führt das Publikum zurück zu den Ur-
sprüngen, wo sich Trümmerfrauen in 
Lehárs Grisetten verwandeln werden. 
Über die sozialistischen Zeiten, die im 
Rückblick auch viele komische Aspekte 
hatten, geht es weiter zu Wende, Verei-
nigung und Gegenwart. Der Weg in die 
Freiheit war auch für die Staatsoperet-
te abenteuerlich – das Haus fand sei-
nen Platz zwischen Schließungsgefahr, 
deutschlandweitem Tourneeerfolg und 
ständiger Neubaudebatte. Eins aber blieb 
über die vielen Jahre gleich: Die Freude 
an der Musik und die Neugier, das un-
terhaltsame Musiktheater zu erkunden. 
Und so treten zur Jubiläumsgala natürlich 
auch die eigentlichen Hauptpersonen auf: 
von der Lustigen Witwe und dem Grafen 
von Luxemburg bis zu Lady, Dolly und 
Gasparone. Intendant Wolfgang Schal-
ler sowie Chor, Ballett und Orchester der 
Staatsoperette werden von einem Mode-
ratorenpaar unterstützt, das die Zeitreise 
in wechselnden Rollen gestaltet.
Buch, Inszenierung, Ausstattung: 
Andreas Schwarze
Musikalische Leitung: 
Christian Garbosnik, Peter Christian 
Feigel, Christoph Lichdi
Moderation:  Wolfgang Schaller
Solisten: 
Olivia Delauré, Silke Fröde, Jessica Glatte, 
Elke Kottmair, Inka Lange, 
Jeannette Oswald, Isabell Schmitt, 
Ingeborg Schöpf, Bettina Weichert,
Herbert G. Adami, Elmar Andree, 
André Eckert, Christian Grygas, 
Marcus Günzel, Frank Oberüber, 
Bryan Rothfuss, Andreas Sauerzapf, 
Steffen Schantz, Dietrich Seydlitz, 
Gerd Wiemer, Hans-Jürgen Wiese
Ballett, Chor und Orchester 
der Staatsoperette Dresden
Termine: 
1., 2., 12. September 
2. Oktober und 9. November 2012
 
Karten von 8,– 2 bis 27,– 2 unter
(03 51) 2 07 99 99 oder www.staatsoperet-
te-dresden.de




Die Spielzeit 2012/13 bietet viele neue Anrechte an der Staatsoperette – und an anderen Dresdner Theatern
Für die vielen Fans der Staatsoperette Dres-
den bietet die neue Spielzeit eine ganze 
Anzahl von Möglichkeiten, sich die Insze-
nierungen des Hauses günstig anzuschauen 
– so gibt es zum Beispiel ab 2012/13 die 
neuen Themenanrechte Frauen-Power, 
Märchen-Anrecht und Konzert-Anrecht. 
Dabei kann man sich für seinen ganz spezi-
ellen Lieblingsbereich entscheiden. Bei 
Frauen-Power erlebt man mit Eliza aus „My 
Fair Lady“, Dolly Levi aus „Hello, Dolly!“ und 
Giuditta aus der gleichnamigen Lehár-Ope-
rette drei resolute Frauenfiguren auf der 
Bühne. Das Märchen-Anrecht bringt schöne 
Stunden mit „Hänsel und Gretel“, dem 
„Zauberer von Oz“ und der „Zauberflöte“ 
und für Liebhaber orchestraler Aufführun-
gen gibt es das Konzert-Anrecht mit der 
Jubiläumsgala 65 Jahre Staatsoperette Dres-
den, dem heiß begehrten Neujahrskonzert, 
das dieses Jahr unter der Überschrift „Alles 
Frauen“ steht, und dem besonderen Konzert 
„Kurt Weill, Europa und die USA“.
Sie sparen im Vergleich zum Vollpreis rund 
20%, wenn Sie sich für eines der Themen-
Anrechte entscheiden und legen sich ledig-
lich für eine Spielzeit fest.
Das neue Dresdner Wahlanrecht offeriert sechs 
Wahlanrechtskarten für Semperoper, Staatsope-
rette Dresden und Staatsschauspiel. Preisbeispiel in 
der Preisgruppe 3: nur 132 € für sechs Vorstellungen. 
Zwei Monate im Voraus wird jeweils auf den Inter-
netseiten aller drei Häuser bekanntgegeben, welche 
Stücke und Termine den Wahlanrechtlern zur Ver-
fügung stehen. Selbstverständlich können Sie sich 
auch in den Monats- bzw. Zweimonatsspielplänen 
der Häuser informieren. Das Dresdner Wahlan-
recht können Sie ausschließlich im Staatsschauspiel 
unter 0351/49 13 567 buchen.
Freunde der (musikalischen) Komödie kommen voll 
auf ihre Kosten mit dem neu aufgelegten gemeinsa-
men Anrecht der Staatsoperette Dresden mit der 
Comödie Dresden. Für 64 @ erwirbt man Gut scheine 
für die vier Stücke „Kiss me, Kate“ und „Im Weißen 
Rössl“ an der Staatsoperette Dresden sowie für „Cat 
Ballou – Hängen wirst Du in Kötzschenbroda“ und 
„Machos auf Eis“ an der Comödie Dresden im World 
Trade Center. Pro Vorstellung also nur 16 @! Dort 
können Sie auch dieses Anrecht abschließen oder 
sich vorab unter 0351/86 64 10 an der Theaterkasse 
der Comödie Dresden informieren.
Neu und doppelt lustig
Themen-Anrechte der Staatsoperette 2012/13
qFrauen-Power            ............ Anzahl der Karten in Reihe ............
Sa 17.11.12 19:30 Hello, Dolly!  Jerry Herman
Sa 30.03.13 19:30 My Fair Lady  Lerner/Loewe
Sa 29.06.13 19:30 Giuditta  Franz Lehár
qMärchen-Anrecht    ............ Anzahl der Karten in Reihe ...........
Fr 07.12.12 18:00 Hänsel und Gretel   Engelbert Humperdinck
Sa 02.02.13 19:30 Der Zauberer von Oz   Arlen/Harburg
Sa 08.06.13 19:30 Die Zauberflöte   W. A. Mozart
qKonzert-Anrecht      ............ Anzahl der Karten in Reihe ............
Sa 01.09.12 19:30 Jubiläumsgala – 65 Jahre Staatsoperette
Fr 04.01.13 19:30 Neujahrskonzert „Alles Frauen“
Fr 08.03.13 19:30 Kurt Weill, Europa und die USA 
im Konzertsaal der Hochschule für Musik
Kontakt
Karten unter (03 51) 2 07 99 99 
www.staatsoperette-dresden.de
besucherdienst@staatsoperette-dresden.de
Preise für Frauen-Power und Märchen-Anrecht*
Reihe 2 – 6   64,50 €
Reihe 1, 7– 9, 21   57,00 €
Reihe 10 – 14, 19, 20, 22,23  48,00 €
Reihe 15 – 17, 24    39,00 €
Reihe 18    24,00 €
Preise für Konzert-Anrecht von 25,50 € bis 50,25 €
* Kindersonderpreis (18 €) im Märchen-Anrecht ab Reihe 10
Der Anrechts-Preis umfasst drei Vorstellungen.
Ein Termintausch innerhalb Ihres Themen-Anrechtes ist nach 
Verfügbarkeit der jeweiligen Vorstellungen möglich. 
Die Eintrittskarten der Staatsoperette Dresden gelten als Fahrausweis vier 
Stunden vor Veranstaltungsbeginn bis 4 Uhr des Folgetages in allen Nahver-
kehrsmitteln (außer in Sonderverkehrsmitteln) im VVO-Verbundraum.
Neu und selbstbestimmt
Bitt
e Karte hier ausschneiden und das gew
ünschte Them
en-Anrecht 
ankreuzen. Ihre Kontaktdaten und U
nterschrift
 nicht vergessen, die 
Karte in einen U
m
schlag stecken und ab die Post!
✁
Die Zukunft der traditionsreichen Operette 
in Dresden sichern zu helfen – dieser Auf-
gabe stellt sich das Förderforum der Staats-
operette Dresden e. V. Der Verein wurde 
2002 gegründet. Sein heutiger Vorsitzender 
ist Manfred ten Bosch, stellvertretende Vor-
sitzende sind die Bundestagsabgeordnete 
Frau Dr. Marlies Volkmer und Rechtsanwalt 
Dr. Jochim Thietz-Bartram. Unter dem Motto 
„Operette im Zentrum“ setzt sich das Forum 
aktiv für eine innerstädtische Spielstätte im 
Industriedenkmal Heizkraftwerk Mitte ein. 
Seine Informations- und Diskussions-
plattform ist die Webseite www.operette-im-
zentrum.de. Auch eine buchbare Wander-
ausstellung vermittelt das Anliegen. 
Als Sprachrohr einer breiten Öffentlichkeit 
fordert das Forum von der Politik, dass der 
seit langem versprochene Neubau bis 2016 
realisiert wird. Es verbindet derzeit über ein-
hundert Bürger, Körperschaften, Firmen und 
Institutionen. Der Verein unterstützt das 
Musiktheater als unverzichtbares künstleri-
sches Angebot in der Kulturmetropole Dres-
den. Er fördert das Ensemble, das mehr als 
zwei Jahrhunderte Geschichte des hiesigen 
musikalischen Volkstheaters fortsetzt und 
seit 65 Jahren erfolgreich, überregional aner-
kannt und mit großem Publikumszuspruch 
spielt. 
Vorsitzender Manfred ten Bosch: „Das Nach-
kriegsprovisorium in Leuben hat ausgedient. 
Es ist einem europaweit einzigartigen Ope-
rettentheater unwürdig. Dresden braucht 
den Neubau im Zentrum als Spielstätte mit 
Zukunft. Für ihn machen wir uns stark.“ Das 
Förderforum wirbt für das neue Haus Spen-
den ein, beispielsweise mit der Spendenak-
tion „Ihr Name auf einem Stuhl“. Mit einem 
Geldbetrag von 500 EUR können so alle 
Freunde der Operette einen Teil der Einrich-
tung der künftigen Spielstätte finanzieren – 
mit Namensnennung auf einem der 
Zuschauerstühle. 
Ein Sprachrohr der Öffentlichkeit
Das Förderforum der Staatsoperette feiert sein 10-jähriges Jubiläum
Wir fragten Förderforumsmitglieder nach dem Grund für ihr Engagement 
Operette im Zentrum – Eine Ausstellung des Förderforums im Foyer der Staatsoperette Dresden
Helga Hildmann (Dresden)
Ich bin im Förderforum, weil 
ich das tolle Ensemble sehr gern 
unterstützen möchte. Schon seit 
vielen Jahren bin ich ein ganz gro-
ßer Fan des Hauses. Da kommt es 
schon mal vor, dass ich mir Inszenierungen mehr-
mals ansehe –   in „Carmen“ war ich sechsmal, 
in „Anything Goes“ sogar siebenmal und zum 
„Rocky“- Fan werde ich jetzt sicher auch noch.
Prof. Dr. Klaus Andreas (Dresden)
Die Staatsoperette Dresden ist fast 
70 Jahre nach Kriegsende noch 
immer  beengt und unzulänglich 
am Rande der Stadt provisorisch 
untergebracht. Das einzige Operettentheater 
Deutschlands verdient eine dem hohen Leistungs-
niveau angemessene, würdige und den modernen 
Erfordernissen entsprechende Spielstätte im Stadt-
zentrum. Dieses Anliegen motiviert hauptsächlich 




Wir sind im Förderfo-
rum seit 2004, um einen 
Beitrag zur Erhaltung 
der Staatsoperette Dresden zu leisten. Die über 200 
Jahre dauernde Tradition des heiteren Musiktheaters 
in Dresden muss unbedingt erhalten bleiben. Die 
Einzigartigkeit des Hauses muss deshalb eine würdige 
Spielstätte finden, wofür wir uns beide einsetzen.
Horst Hojer 
(Sankt Augustin/Bonn)
Schon seit meiner Jungend liebe ich Operet-
ten, Opern und später auch Musicals und 
kenne die Staatsoperette Dresden schon sehr 
lange. Nach der Wende konnte sich dieses 
Haus voll entfalten und auf diesem Sektor zu Deutschlands 
einmaliger Spielstätte entwickeln. Das hervorragende 
Ensemble und die herrlichen Inszenierungen begeistern mich 
immer wieder aufs Neue. Das hatte mich vor zehn Jahren 
dazu bewogen, dem Förderforum beizutreten, um ein kleines 
Dankeschön für die vielen unvergesslichen Theaterabende 
zum Ausdruck zu bringen. Meine Familie und ich freuen uns 
schon auf den längst fälligen Umzug in die Innenstadt. Dieses 
Haus hat es  ehrlich verdient.
Zum Operettenball 2009 sicherte sich Helma Orosz 




Das Jubiläum 65 
Jahre Staatsoperette 
Dresden sowie 10 
Jahre Förderforum ist uns Anlass, unsere 
Glückwünsche zu übermitteln. Als langjäh-
rige Mitglieder der Interessengemeinschaft 
Operette/ Musical ist es uns wichtig, die 
Operette zu unterstützen in dem Bestreben, 
endlich im Zentrum unserer Stadt ihr 
Domizil zu bekommen. Das Ensemble 
und die Gastdarsteller des Hauses bieten 
beste Unterhaltung auf hohem Niveau 
und nehmen dafür viele persönliche 
Einschränkungen auf sich. Das verdient 
unsere größte Hochachtung und Aner-
kennung. Mit unserem kleinen Beitrag im 
Rahmen des Förderforums wollen wir das 
unterstützen.
Wir wünschen Ihnen und uns noch viele 
schöne Premieren und tolle Theaterer-
lebnisse.
Klaus-Detlev Puchta (Dresden)
Ich bin im Förderforum, weil:
• ich selbst 28 Jahre mit dem Folkloretanz-
ensemble „Thea Maass“ der TU Dresden 
auf der Bühne gestanden habe und weiß, 
wie schwer es in diesen Zeiten ist, mit sehr beschränkten 
finanziellen Mitteln qualitativ hochwertige, anspruchsvolle 
und das Publikum ansprechende Kunst zu machen.
• Meine Tochter Laura im Girls Choir bei „Jesus Christ 
Superstar“, in „Hänsel und Gretel“ und im „Bettelstudent“ 
in der Staatsoperette auf der Bühne stand und durch dieses 
tolle Ensemble in ihrer künstlerischen Ausrichtung sehr stark 
geprägt wurde.
• Ich immer wieder begeistert bin, mit welchem Engagement 
und mit welchen hervorragenden Leistungen das gesamte 
Ensemble - Sänger, Tänzer und Musiker - alle Genres von der 
klassischen Operette, dem Musical bis hin zur Märchenoper 
auch unter den extrem schwierigen Arbeitsbedingungen am 
Standort Leuben meistert.
• Ich seit Jahren das gesamte Ensemble auch zu den 
Operettenbällen bewundert habe, mit welcher Spielfreude 
Sängerinnen und Sänger, Tänzerinnen und Tänzer und die 
Mitglieder des Orchesters auch außerhalb des Hauses agieren 
und mit hervorragenden Leistungen brillieren. Der unmittel-
bare, persönliche Kontakt zu den Künstlern im Rahmen von 
Neujahrsempfang, Sommerfest u.a. ist mir sehr wichtig.
• Ich als gebürtiger Dresdner es nicht verstehen kann, dass die-
ses hervorragende Ensemble auch im 65. Jahr seines Bestehens 
immer noch in einer „Interimsspielstätte“ spielen muss und im 
Interesse eines Neubaus im Zentrum unserer Stadt – und dort 
gehört die Operette hin, denn dort sind die vielen Besucher 
und Touristen – auf einen nicht unbedeutenden Anteil ihres 
Einkommens verzichtet. Das findet meine absolute Hochach-
tung! Und deshalb unterstütze ich die Staatsoperette.











q Ja, ich möchte den Newsletter der Staatsoperette Dresden abonnieren.
E-Mail
Unterschrift
Die unterschriebene Bestellkarte gilt als verbindlich. 

























































































Dunkelrote Rosen in Räuberhand
Gasparone
Operette von Carl Millöcker
Premiere am 26. Oktober 2012 
Musikalische Leitung: 
Christian Garbosnik
Inszenierung:  Matthias Oldag
Ausstattung:  Barbara Blaschke
Carlotta: 
Jana Büchner / Jessica Glatte
Nasoni:  
Elmar Andree / Frank Blees
Sindulfo:
Jannik Harneit / Christoph Simon
Graf Erminio:
Christian Grygas / Bryan Rothfuss
Benozzo: 
Frank Ernst / Andreas Sauerzapf
Sora: 
Jeannette Oswald / Isabell Schmitt
Zenobia: 
Inka Lange / Sofi Lorentzen 
Luigi:  Florian Maser
Chor und Orchester 
der Staatsoperette Dresden
Piraten und Straßenräuber haben schon 
immer die Phantasie der Roman- und 
Schauspielautoren beflügelt. Und einige 
davon haben es sogar zu beachtlicher 
und dauerhafter Be-
liebtheit auf den musi-
kalischen Bühnen gebracht: Giuseppe 
Verdis „I Masnadieri“ (nach Schillers 
„Die Räuber“), der charmante Edel-
Räuber Fra Diavolo (in D. F. E. Aubers 
gleichnamiger opéra-comique) oder 
auch der Bandit Rinaldo Rinaldini, dem 
Carl Millöcker in seiner Operette „Gas-
parone“ Tribut zollt. Dort ist 
er allerdings eine Erfindung 
sizilianischer Schmuggler, 
mit dessen Hilfe sie die 
Gendarmen von ihrer 
Fährte ablenken kön-
nen. Immerhin ist der 
imaginäre Räuber-
hauptmann auch 
von Nutzen, wenn 














lebte am 26. Ja-
nuar 1884 seine 
Uraufführung im 
Theater an der Wien. Der Theater-
zettel wies einen damals wie heute 
bekannten Namen auf: Alexander 
Girardi als Benozzo. Entscheidend 
für den Erfolg der Premiere waren 
aber letztlich der Reichtum der Parti-
tur und die gelungene Verbindung von 
Text und Musik. „Millöcker, Sie haben die 
Melodie!“, begrüßte der Dirigent Hans von 
Bülow den Komponisten, als er ihm nach ei-
ner Vorstellung des „Gasparone“ begegnete 
– und Melodien wie „Es gibt ja keine Männer 
mehr“, „O, daß ich doch der Räuber wär“ 
oder „Er soll dein Herr sein“ sind geradezu 
volkstümlich geworden.
 Conte Erminios Lied „Dunkelrote Rosen 
schenk‘ ich, schöne Frau“, war in der Ur-
fassung noch nicht enthalten. Es stammt 
aus Millöckers späterer Operette „Der Vize-
admiral“ und wurde aus einem Terzett 
von Ernst Steffan und Paul Knepler 1932 
in den bekannten Operettenschlager um-
gearbeitet, der auch in der Produktion der 
Staatsoperette seinen wohlverdienten Platz 
findet. In der Zwischenkriegszeit gab es in 
Berlin eine glanzvoll besetzte „Gasparone“-
Inszenierung. Als der berühmte Opernba-
riton Michael Bohnen, der Darsteller der 
Titelrolle, diesen Schlager auf Verlangen des 
Publikums bereits drei Mal wiederholt hat-
te, platzte seinem nicht minder berühmten 
Kollegen Leo Slezak in der Rolle des Podestà 
der Kragen. Er trat aus der Kulisse, ging auf 
Gasparone zu und sagte: „Herr Graf, wenn 
Sie jetzt die verwelkten Rosen zum vierten 
Male schenken, dann können Sie sie gleich 
wegschmeißen.“ Es folgten ein großer Hei-
terkeitserfolg für Slezak und kein viertes Da 
capo für Bohnen.
 Heiko Cullmann








In welchem Land 
spielt Gasparone?
a) Italien  b) Indien  c) Irland
Schicken Sie Ihre Antwort bis 15.9. entweder an besucherdienst@staatsoperette-dresden.de oder an die Staatsoperette Dresden, Pirnaer Landstraße 131, 01257 Dresden.
Wir verlosen 2 x 2 Freikarten für „Gasparone“ am Sonnabend, 
27. Oktober, 19.30 Uhr.
Spielplan
Kreuzworträtsel
Ihre Lösung schicken Sie bitte bis zum 10. September 2012 an folgende Adresse:
Staatsoperette Dresden ∙ Pirnaer Landstraße 131 ∙ 01257 Dresden
Unter den richtigen Einsendungen verlosen wir 2 x 2 Freikarten 
für die Jubiläumsgala der Staatsoperette Dresden am 2. Oktober 2012, 19.30 Uhr.
1 2 3 4 5 6 87 9 10 11 12 13 14
Impressum:
Redaktion: Wolfgang Schaller (verantw.), Th. Bahr, J.-C. Wiemer
Satz: Dresdner Verlagshaus Technik GmbH
Fotos: St. Floß, Archiv Grohmann (s/w-Fotos S. 3), Archiv Schwarze,
M. Dreßler, Koch
September 2012
Sa 1 19:30 Jubiläumsgala – 65 Jahre Staatsoperette
So 2 15:00 Jubiläumsgala – 65 J. Staatsoperette
Di 4 19:30 Der Graf von Luxemburg
Mi 5 19:30 Der Graf von Luxemburg
Do 6 19:30 Pariser Leben
Fr 7 19:30 Pariser Leben
Sa 8 19:30 Die Großherzogin von Gerolstein
So 9 15:00 Die Großherzogin von Gerolstein
Di 11 11:00 Jubiläumsgala  geschlossene Vorstellung
Mi 12 19:30 Jubiläumsgala – 65 Jahre Staatsoperette
Sa 15 19:30 The Rocky Horror Show
So 16 19:30 The Rocky Horror Show
Di 18 19:30 The Rocky Horror Show
Mi 19 19:30 The Rocky Horror Show
Do 20 19:30 The Rocky Horror Show
Sa 22 19:30 Pariser Leben
So 23 15:30 Pariser Leben
Mi 26 19:30 Kiss me, Kate
Do 27 19:30 Kiss me, Kate
Sa 29 19:30 Cabaret
So 30 15:00 Cabaret
Vorverkauf:
Karten direkt über die Staatsoperette (siehe Kontakt) sowie in allen SZ-
Treffpunkten, in der Ticketzentrale Kulturpalast, an der Theaterkasse 
Societaetstheater, in der „Käseglocke“ am Postplatz, an der Konzertkasse 
im Florentinum und in der Schillergalerie
November 2012
Do 1 19:30 Gasparone
Sa 3 20:00 Gastspiel in Leverkusen
So 4 18:00 Gastspiel in Leverkusen
Di 6 19:30 Pariser Leben
Fr 9 19:30 Jubiläumsgala – 65 Jahre Staatsoperette
Sa 10 19:30 Im Weißen Rössl
So 11 15:00 Im Weißen Rössl
Oktober 2012
Di 2 19:30 Jubiläumsgala – 65 Jahre Staatsoperette
Do 4 19:30 Die Großherzogin von Gerolstein
Sa 6 19:30 Im Weißen Rössl
So 7 15:00 Im Weißen Rössl
Mi 10 19:30 Kiss me, Kate
Do 11 19:30 Cabaret
Fr 12 19:30 Cabaret
Sa 13 19:30 Der Graf von Luxemburg
So 14 10:30 
15:00
Matinee „Gasparone“*
Der Graf von Luxemburg
Sa 20 19:30 Kiss me, Kate
So 21 15:00 Kiss me, Kate
Fr 26 19:30 Gasparone  Premiere
Sa 27 19:30 Gasparone
So 28 15:00 Gasparone
* Den genauen Veranstaltungsort der Matinee erfahren Sie ca. 1 Monat zuvor unter
www.staatsoperette-dresden.de oder (03 51) 207 99 99.
Eintrittspreise
Fr – So,






























































Mit der Bahn nach Transsylvanien
Das Kombiticket macht´s möglich
Die Dresdner Verkehrsbetriebe und die Staatsope-
rette Dresden haben für die Besucher der zweiten 
Staffel von Richard O‘Brien‘s „The Rocky Horror 
Show“ ein ganz besonderes Highlight vorberei-
tet: Am 15. und 16. September 2012  startet jeweils 
um 17:35 Uhr am Albertplatz eine ganz spezielle 
Sonderfahrt der DVB mit dem Ziel Staatsoperette 
Dresden. Die schaurig dekorierte DVB-Rocky-Bahn 
fährt wie die  Linie 6  und der Zustieg ist an jeder an-
gefahrenen Haltestelle dieser Linie möglich. 
Und wie immer gilt die Theaterkarte der Staatsope-
rette Dresden auch zu diesen beiden Sonderfahrten 
gleichzeitig als Fahrschein.
Nach der Vorstellung startet die DVB-Rocky-Bahn an 
der Haltestelle Altleuben um 
22.15 Uhr und bringt die 
Rocky-Fans standesge-
mäß wieder nach Hause.
  ROCKY-Bahn
